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Berlin, vom 7. Mai. 

Se. Maj. der König haben den bisherigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Zirſchfſeld zum Rath bei dem Landge⸗ 
richt zu Croſſen ee ie 15 1 1 5 geruhet. 

erlin, vom 8. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaufmann Hein⸗ 


n zu Havana zum Conſul daſelbſt zu ernennen 
Von der Donau, vom 26. April. 
Ein Geruͤcht, das ſich feit einigen Tagen, in Folge 


von Briefen aus Rom, verbrei reibt dem ehr⸗ 
würdigen Kirchenfftrſteg,“ der den Pataſcchen Srabhlebe⸗ 
ſttegen hat, einen Entſchluß zu, deſſen Ausführung feine 
erhabene Würde mit neuem Glanze verherrlichen, und 
ihn ſelbſt für die ſpaͤteſte Folgezeit zu einem Wohlthaͤter 
vieler Tauſenden machen würde. Der heilige Vater, der 
als oberſter Cenſor Gelegenheit gefunden hatte, wie ſie 
onſt felten einem italiänifchen Prälaten geboten wird, 
ich mit den Fortschritten der Zeit und ihren Beduͤrf⸗ 
niſſen bekannt zu machen, ſoll nämlich, nach dieſem Ge⸗ 
te, gegen ſeine Umgebungen und ſelbſt ausgezeichnete 
remde die Aeußerung gethan haben, er ſei des feſten 
illens, feine Regierung durch eine Maaßregel zu be⸗ 
zeichnen, die viele mit der Kirche zerfallene Kinder 
wieder mit ihr verſoͤhnen, und ſie ihr von neuem zufuͤh⸗ 
ren werde. 575 ſei der Gedanke in ihm lebendig ge⸗ 
worden, es möglich zu machen, ohne Verletzung der Ge⸗ 
che der Kirche und ohne Schmaͤlerung ihrer Rechte, 
as Chlibat der Geiſtlichen aufzuheben, und, da die Vor⸗ 
ehung ihn in den Stand geſetzt habe, feiner Ueberzeu⸗ 
ung die That folgen zu laſſen, ſo werde es ſeine hei⸗ 
e Sorge fein, im erſten Kardinals⸗Kollegium dieſen 
berchet Gegenſtand zur Sprache zu bringen. Man 
verſichert indeſſen, die Aufhebung des Chlibats, wie Se. 
eil. fie beabſichtige, werde zwar nur eine theilweise 
a en Geiſtlichen, die fie benutzen und fich 
rathen wollten, dadurch die Befähigung, Beichte 


Napoleon ein 


zu bören, entzogen würde, wenn auch unbeſchadet ihrer 


übrigen durch die Weihe erhaltenen Rechte; aber dennoch 

waͤre damit ein Pan Schritt zu einer umfaſſenden, von 

der Kirche ſelbſt ausgehenden Reform ihrer Geſtaltung 
an. 


€ 
geth 
Paris, vom 28. April. £ 

Man lieſt in dem Journal von Rouen: Das Schiff 
„der Herzog von Bordeaux“ von 130 Kanonen iſt bei⸗ 
nahe fertig. Es wurde im J. 1810 in Arbeit genom⸗ 
men und anfaͤnglich „der Unbeugſame“ genannt. Als 
ohn geboren wurde, würde „der Un⸗ 
beugſame“ umgetauft und erhielt den Namen „Koͤni 
von Rom“. Als 1814 Napoleon gefallen war, gab 
man ihm feinen fruͤhern Namen wieder; und während 
der 100 Tage wurde er wieder „Koͤnig von Rom /, um 
gleich wieder „der Unbeugſame“ zu werden. Im Fahre 
1821 erhielt es den Namen „Herzog von Bordeauß“. ) 

Paris, vom 29. April. 

Der ag meldet, daß der Präfident von Grie⸗ 
chenland die Dimiſſion des Fürſten Ppſilanti angenom⸗ 
men habe. Auch meldet er aus Navarin vom 1. April, 
daß Oberſt Fabvier den Praſidenten nicht babe vermd⸗ 
en koͤnnen, feine Dienſte zur Organiſirung des regu⸗ 
irten Heers anzunehmen und daß er dorthin gekommen 
fei, als dem Stanbe des Gen. Maiſon beigegeben. 

Im Orient, erklart das J. des Deb., wird ſich der 
Brand bald von neuem entzuͤnden und der Kampf furcht⸗ 
barer werden, als im vorigen Jahre. Bald werden wir 
erfahren, was von der politischen Auferſtehung Eng⸗ 
lands und von der ſcheinbaren Schlaffucht Oeſterrei 
zu halten fei? Wir wollen hoffen, daß Frankreich keins 
von feinen Rechten auf den Einfluß aufgegeben habe, 


den es, vermoͤge ſeiner Lade, in den kuͤnftigen Angele⸗ 
zu 


genheiten Euröpa's auszuüben, berufen iſt. Wir wollen 
— — 1 


+) Man hätte es hiernach anfaͤngli fuͤ 
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aber auch nicht vergeſſen, daß man daheint ſtark fein 
muß, wenn man bei Ausländern Gehoͤr finden will. 

Der Admiral Cochrane ſoll den Dienſt der Griechen 
bloß deshalb verlaſſen haben, um das Commando der 
Ruſſ. Flotte im u Meere zu uͤbernehmen. Da⸗ 
egen heißt es, Sir Sidney Smith werde als Befehls⸗ 
Faber der Tuͤrk. Seemacht auftreten. (Vereinigt mit 
ihm hat er ſchon als Engl. Admiral gewirkt, z. B. in 
Egypten und vor Aere.) I Et 

5 . a 
rivatmittheilung. 15 8 
Man verſichert, daß der Kriegsminiller fich thaͤtig mit 
der Organiſation des Heeres beſchaͤftige, und dies voll⸗ 
kommen completirt werden ſolle. Dleſe Auſlalten erre⸗ 
gen naturlich großes Aufſehn, da man nicht einſehen 
flann, von welcher Macht Spanien einen Angriff be⸗ 
fuͤrchten dürfte. Man will behaupten, daß Frankreich 
darauf beſtehe, daß Spanien fein Heer auf einen acht⸗ 
baren Fuß bringe, es iſt indeß nicht wohl einzuſehen, 
warum, wenn nicht etwa jene Macht zu den Koſten bei⸗ 
— 1 man in dieſem Augenblick, wo ſo viele andere 
Be Arfniſſe zu befriedigen ſind, ſo viel an das Heer 
wendet. 5 ns 
2 London, vom 25. April. 

Als ein bemerkenswerther Umſtand wird‘ angeführt, 
daß, bei dem kuͤrzlich zu Caſhel in Irland ſtattgefun 
denen Leichenbegaͤngniß einer angejchenen Dame, die 
proteſtantiſche mit der katholiſchen Geiſtlichkeit Hand 
in Hand gefolgt iſt, und auf dem Kirchhofe ſo lange ver⸗ 
weilte, als der Prieſter die Leichenrede hielt. 

In den letzten Aſſiſen der Grafſchaft Warwick wurde 
über 66 Gefangene das Todes⸗Urtheil geſpkochen, von 
denen 28 Wilddiebe waren. g 

In Gemäßheit der Acte, die den Namen des bekann⸗ 
ten Thier-Freundes Herrn Martin führt, wurde die 
Tage ein Karren⸗Fuͤhrer von dem Seerrtair der Geſell⸗ 
5 zur Verhütung der Thierguälerei vor Gericht be⸗ 
angt. Da ſich ergab, daß der Mann ſein Pferd mit 
inem dicken Knotenſtock, der unten ſcharf zugeſpitzt war 
und den er ſtatt eines Zaums brauchte, geſchlagen hatte, 
ſo wurde er in eine Geldſtrafe von 8 Shill. and in die 
Koſten verurtheilt; dem Kläger aber wurde von dem 
Gerichte ein Dank für feine Bemühungen votirt. 

Die News enthält folgende Nachrichten über Napo⸗ 
leon's Familie: „Napoleon's Mutter (oder, wie man fie 
ewoͤhnlich nannte: Madame Mere) bringt den Winter 

n Rom und den Sommer in Albano zu; ſie iſt beflän- 
dig mit Werken frommer Mildthaͤtigkeit ruh lt und 
führt ein ſehr zuruͤckgezogenes Leben. Fremde ſieht fie 
elten bei ſich; von ihrem Bruder allein, dem Cardinal 
eſch, erhält fie täglich Beſuche. Dieſer aber widmet den 
ubrigen Theil feiner Zeit nur der Ausübung feiner Amts⸗ 
pflichten und feiner heiligen Funetionen. Weder der 
Cardinal, noch feine Schwerter beſitzen mehe als ein mit⸗ 
telmaͤßiges Vermögen; Madame Latitia hat einen großen 
Theil des ihrigen auf ihre Familie und die Armen ver⸗ 
wandt; der Cardinal aber, der von dem. abhängt, was 
ihm der Pabſt bewilligt, verkauft aus feiner: Gemaͤlde⸗ 
Gallerie ein Stück nach dem andern. — Graf Survil⸗ 
liers (Joſeph, der ehemalige König von Spanten) it feit 
den Fahre 1814 (oder 1615) Buͤrger der Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika und betreibt dort den Land⸗ 
bau nach einem ſehr ausgedehnten. Maaßſtabe. Seine 
ditefie Tochter Zeuaide, hat feinen Neffen, den Fuͤrſten 
Muſignano (einen Sohn Lucians) geheirathet; eine 


juͤngere Tochter, Charlotte, iſt an einen Sohn Ludwigs 
(ehemaligen Königs von Holland) Karl, 25 wenn wie 
nicht irren, der Verfaſſer einer Armerikaniſchen Ornitho⸗ 
logie iſt, verheirathet. Beide jungen Paare haben Ame⸗ 
rika verlaſſen und ſich in Florenz niedergelaſſen, um dort 
ihrer Mutter, der Gräfin Suͤrvilliers, näher zu fein. — 


Der Graf von Saint Leu (Ludwig) läßt ſich, wiewohl 


ſeine Geſundheit ſehr gelitten hat und er fortwaͤhrend 


kraͤnklich iſt, von angeſtrengten, literariſchen Beſchaͤfti⸗ 


gungen nicht zurückhalten. Er hatte aus ſeinem Private 
ermoͤgen mehrere Güter in Holland, namentlich in der 
Nähe von Haarlem, erkauft; nach Napoleon's Fall wur⸗ 
den dieſe jedoch ſequeſtrirt und ihm nicht wieder zuruͤck⸗ 
gegeben. Seine Gemahlin, Hortenſia, die Tochter Jo⸗ 
ſephinens, bringt den Winter in Rom zu und pflegte 
noch vor Kurzem die ſchoͤne Jahreszeit auf ihrem herr⸗ 


lichen Landſitze in Aremberg, an den Ufern des Boden⸗ 


Sees in der Schweiz, zu verleben. — Der Fuͤrſt von 
Canino (Lucian) hat lange Zeit in Rom dirk und 
zwar auf der Beſitzung, von welcher er den Titel fuͤhrt. 
Im J. 1827 bewohnte er mit feiner Familie das Staͤdt⸗ 
chen Sinigaglia, nicht weit von Ancona. Er hat den 
größten Theil feines Vermögens durch ungluͤckliche Spe⸗ 
kulationen verloren und ſelbſt feinen. Pallaſt in Rom 
ſeinem Bruder, dem Fuͤrſten von Montfort (Jerome) 
verkauft. Eine ſeiner Toͤchter (dieſelbe, deren Hand 
der König Ferdinand von Spanien, als Prinz von 
Aſturien, begehrte) iſt an den Fuͤrſten Gabriellt und 
eine andere an Lord Stuart verheirathet. — Der 
Fuͤrſt von Montfort (Jerome, ehemaliger König. von 
Weſtphalen) bringt den Sommer in den Niederungen 
von Ancona und den Winter in feinem Pallaſt in 
Nom zu. Seine Verbindung mit der Peinzeſſin 
Catharina von Wuͤrtemberg, einer Schweſter des 
jetzt regierenden Koͤnigs und einer nahen Verwandtin 
des Kaiſers von Rußland, macht fein Haus zum Sam⸗ 
melplatz aller ausgezeichneten Fremden, die aus dem 
Norden nach Italien kommen. Der Ruſſiſche und der 
Wuͤrtembergiſche Geſandte fehlen daher auch niemals be 
den Parthieen des Fuͤrſten. Seine Kinder werden im 
Collegium von Siena erzogen. — Die junge Prinzeſſin 
Eliſa, eine Tochter der Fuͤrſtin Borgheſe, helrathete nach 
dem Tode ihrer Mutter den Sohn eines J 
Adeligen, der einer der reichſten Grundbeſitzer in der 
Mark Ancona iſt. Sie wird als ſehr lebhaft und witzig 
eſchildert, und ſoll die größte Aehnlichkeit mit Napoleon 
aben. Ihr Vater der Fürſt Felie Bacciocht, der ſehr 
reich und geachtet iſt, haͤlt ſich in Bolos na auf. — Po⸗ 
litiſcher Ruͤckſichten wegen, hat die Gräfin Lepang (MA 
dame Muͤrat, ehemalige Königin von Neapel) noch keine 
Erlaubniß erhalten können, ſich nach Italien zu ihren 
Verwandten zu begeben; fie halt ſich daher in Oeſter⸗ 
reich auf. Ibre alteſte Tochter heirathete den Mache 
opoli, einen Edelmann von Bologne, und ihre jun 
chweſter den Grafen Raſponl. Achilles, ihr aͤlteſter 
Sohn, ging nach Florida, wo er piele Landguͤter gekaul, 
hat; Lucian, der jüngere, befindet ſich in Suͤd⸗Amerila⸗ 


London, vom 29. April. : 
In Dublin hat fich am 23. d. der ungeheure Scand 
der die Geſinnungen der Ortsbehoͤrden in das Alg 
Licht ſtellt, ereignet, daß an dieſem Tage, wo des Kock * 
Geburtstag gefeiert ward, und fonft mit allen Glo n 
gelaͤutet und die Fahnen auf den bürmen auferbiſeh. 
zu werden pflegten, dieſes alles gaͤnzlich unte 


Italieniſchen 


 fiattfand und die 


A a > A neen 


an erinnert fich dagegen, daß, als Lord Marg. von 
Wee t 3 gr ing» Jenes alles als Freudenerweiſung 
aachen kanne ee mr 125 

eine kaum zu fehle 
F n dem Sende von Cumberland foͤrmlich 
u ige, ui 2 \ 1 
unſer König am 13. d. M. die Emancipa⸗ 

4 ane ſanelonirt haben, hat man die an⸗ 
ſehende Entdeckung gemacht, daß grade am 13. April 
529 durch den Reichstag zu Speier der Religionsfriede 
proclamirt, d. b. dem Proteſtantismus zuerſt geſetzliches 
Daſeyn gegeben worden. 

Montag Abend brach Feuer in der Weſtminſter⸗Abtel 
aus, das in der Schnelle mit geringem Schaden wieder 
elöfcht wurde, aber, nur eine halbe Stunde fpäter ent 
eckt, das Dach und vielleicht das ganze herkliche Ger 
bäude eingeäfchert haben würde. Es haben fich leider! 
fen unläugbare Spuren, daß es angelegt worden, ge⸗ 
eigt. 


5 hat ein, wiewohl unverbuͤrgtes Geruͤcht gelaufen, 


daß der Ruſſiſche Conſul Hr. Benkhauſen den Defini- 


tiv⸗Beſchluß feines Hofes in Beziehung auf den Tuͤr⸗ 
enkrieg hieher uͤberbracht habe. 

Zur gleichen Zeit, wie unſre Regierung Hrn. Gordon 
zum Botſchafter nach Conſtantinopel ernannt, hat der 
erſte Seeretaͤr bei gedachter Botſchaft Hr. Turner Bes 
fehl erhalten, dorthin wieder abzugehen, wozu er ſich 
jetzt mit feiner Familie anſchickt; eben fo Hr. Cartwright 
als General⸗Conſul. In der, ſeit des Hen. Stratford 
Canning Abgange von Conſtantinopel erledigt gebliebe⸗ 
nen Conſulsſtelle in Smyrna iſt Hr. Ried). Brant, ein 
im Türk. Handel ſeit lange bekannter Herr, ernannt, 
und ſein Vorgaͤnger, Hr. Werry, der ſolche 40 Jahre 
lang bekleidete, geht mit vollem Gehalt bon 800 Pf. St. 
im Jahre ab. Der geweſene Conful in Alexandrien 
Herr Barker iſt zum General⸗Conſul in Egypten für 
den verſtorbenen 1 
alle amtlichen Stellen in der Türkei unſrerſeits unver⸗ 
zuͤglich wieder beſetzt werden — 

er Morning⸗Chroniele zufolge hat der Marquis von 
Barbacena beſtimmten Befehl erhalten, mit der jungen 
Königin von Portugall nach Braſilten zurückzukehren. 
„In der That“ (fuͤgt jenes Blatt hinzu) „konnte die⸗ 
ſelbe, nach dem Entſchluß unſerer Regierung: ſich nicht 
auf feindliche Weiſe in die Angelegenheiten zwiſchen 
Braſilien und Portugal zu miſchen, nicht fuͤglich laͤn⸗ 
ger hier bleiben. Heute wird, wie wir glauben, die 
zunge Königin Laleham verlaſſen und hierber kommen, 
um von den hier befindlichen Portugieſen einen ſilber⸗ 
nen Scepter. und eine Abſchrift der conſtitutionnellen 

arte in Empfang zu nehmen. Graf Palmıcka iſt nach 


Frankreich abgereifet, wo er als Privatmann leben will.“ 


London, vom 1. Mai. 

Am 28. April legten im Oberhauſe die drei Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Peers, der Herzog: p. Norfolk und die Lords 
Clifford und Dormer, den vorgefehricbenen neuen Eid 
ab, und nahmen ihre Sitze ohne weitere Förmlichkeiten 
ein (als unndthig, weil ihre Ahnen vor 148 Jahren 
dieſe Sitze eingenommen). Es waren eiwa zwölf Peers 
genwärtig, worunter der Biſchof von Norwich (Dr. 

Nase der mit augenſcheinlicher Freude dem Serjoge 
v. Norfolk Gluck wuͤnſchte, die Grafen Grey, si wil⸗ 
liam u. ſ. w. Auch waren viele Damen im Haufe ſelbſt, 
fo wie Unterhausmitglieder und andre Fremde zugegen. 


Die neuen Peers nahmen auf einige Minuten ihre Sitze 


rn. Salt ernannt, und ſo werden 


voran auf den Oppoſitionsbaͤnken. Der Marg. v. Lans⸗ 
downe ſetzte im Auftrage des Marg. v. Augſeſen deſſen 
Antrag auf Vorlegung von Schriften in Beziehung auf 
ſeine Verwaltung von Irland bis zum 4. d. hinaus. 
Der Herzog v. Wellington erhielt auf ſeine Frage, was 
für Papiere gemeint feien, die Antwort, daß der Marz 
guis es nicht wiſſe, aber danach fragen und dem edlen 
Herzoge Auskunft geben wolle. — Im Unterhauſe kun⸗ 
digte Hr. Hume zum 19. Mai einen Antrag auf Er⸗ 
nennung eines Ausſchuſſes auf Unterſuchung der Korn⸗ 
geſetze an, um die jetzige Abgaben⸗Scale abzuschaffen 
und einen beſtimmten Zoll einzuführen. Die Seidenbill 
des Hrn. Veſey Fitzgerald erhielt die zweite Leſung; 
Ausſchuß am Freitage. ; 3 

Nach Briefen aus Nord⸗Amerika ſoll Herr Stephen⸗ 
fon ausgejagt haben, daß er nur 3000, Pfund bei ſich, 
und hinlangliche Summen zuruͤckgelaſſen hätte, um alle 
auf ihn laufenden Forderungen zu bezahlen. Nur durch 
einen ſebr dringenden Fall wäre er, um den. Eledit 
ſeines Hauſes zu retten, gendthigt geweſen, von den ihm 
anvertrauten Schatzkammer⸗Scheinen Gebrauch zu ma⸗ 
chen, und ‚fürchte deshalb für feinen Hals. Zugleich 
ſoll er ſich willig gezeigt haben, nach England zuruͤck⸗ 
zukehren, wenn er Gewißheit wegen ſeiner perſoͤnlichen 
Sicherheit erhalten wuͤrde. f 

Gegenwaͤrtig werden in dem berühmten Eiſenwerke in 
Carron (Schottland) einige lange Kanonen von eigen⸗ 
thuͤmlicher Einrichtung gegoſſen. Sie haben äußerlich 
den gewohnlichen Durchmeſſer von 64 Pfuͤndern, das 
Kaliber iſt aber nicht ſtrker, als 1 Zoll Eugl. Sie 
muͤſſen Kartälſchen mit großer Schnelligkeit ſchießen 
und ſchzinen für den Krieg in der Türkei beſtimmt zu 
ſein, da man von Zeit zu Zeit hier einen Ruſſen ſieht, 
der den Guß zu leiten ſchennt ; 

Bei dem großen Mittags⸗Mahle, welches hier am 22. 
u einer Jahres Feier des St. Patricks⸗((Irlaͤndiſchen) 
rauen⸗Hospitals und der damit verbundenen Armen⸗ 
Schule gegeben wurde, praͤſidirte der Herzog v. Suſſer. 
Anweſend waren mehr als 300 Perſonen, worunter ſich 
mehrere katholiſche Lords und Herr O Connell befanden. 
Der Herzog von Suffer brachte die Geſundheit des Koͤ⸗ 
nigs und des Herzogs b. Clarence aus. Von dem Letz⸗ 
teren jagte, er, daß feine im Oberhauſe gehaltene Rede 
zu der guͤnſtigen Aufnahme der Emancipations⸗Bill 
bauptfächlich viel beigetragen habe. Lord Stourten (ein 
katholiſcher Pair) der die Geſundheit Sr. K. Hoheit des 
Herzogs von Suſſex ausbrachte, dankte demſelben, im 
Namen der Katholiken, für die von ihm der katholiſchen 
Sache zu allen Zeiten bewieſene einfußreiche Theilnahme. 
Der Herzog von Suſſex brachte alsdann, unter dem lau⸗ 
ten Beifall der Geſellſchaft, die Geſundheit des Herrn 
O'Connell aus. „Von dieſem Herrn / ſagte der Her⸗ 
zog, „habe ich an einigen Orten viel Uebles, an ande⸗ 
ren aber viel zu ſeinem Lobe gehört. Ich habe ſeitdem 


jedoch fein Betragen ſelbſt beobachtet und gefunden, daß 


Herr OConnell ſeine Talente, wie feine Zeit, mit Eh⸗ 


ren und Nutzen dazu verwendet, um feinen Landsleuten 


die Segnungen einer Gleichheit aller buͤrgerlichen Rechte 
zu verſchaffen. Dabei iſt er aber immer mit ſolcher 
Maͤßigung verfahren, daß ich hoffe, feine Landsleule 
werden ihn immer als ein Muſter der e e an⸗ 
ſehen.“ Herr O'Connell dankte in ſehr verbindlichen 
Ausdrücken und wurde, nachdem Se. Königl. Hoheit die 
Geſellſchaft verlafien batten, als Vorſitzer auf deſſen 
Platz berufen. Hier brachte er, waͤhrend einer feierlichen 
1 * 0 


Stille, das Andenken George Canning's aus und erin⸗ 
nerte an die hohen Thaten dieſes Stagtsmannes. Eine 
Sammlung, welche in der Geſellſchaft zum Beſien der 
St. Patricks⸗Anſtalten fattfand, brachte 540 Pfd. Ster⸗ 


ling ein. 5 
Odeſſa, vom 18. April. g 

Huſſein Paſcha, der bei Burgas 4000 Mann Fuß volk 
und ungefähr 1500 Mann Reiterei verſammelt hatte, 
griff am 9. April bei Tages Anbruch, an der Spitze 
aller ſeiner Truppen, die nahe bei Siſipolis befindliche 
Bergſchanze an, welche der Major Lebedeff mit dem 2ten 
Bataillon des Regimentes Aſoff auf das tapferſte ver⸗ 
theidigte. Der Angriff der Türken war ſchrecklich; trotz 
der Kartatſchenſchuͤſe aus 8 Kanonen, die durch ein 
wohlgerichtetes Musketenfeuer und durch Granaten, die 


man in den Graben warf, unterſtuͤtzt wurden, gelang 
es einem Officier der regulairen Truppen, aus dem 


Gefolge Hufein Paſcha's, und drei andern Tuͤrken, die 
Bruſtwehr zu erklimmen und bis ins Innere der Schanze 
zu dringen, wo ſie von Stichen durchbohrt wurden. 

m Augenblick des erſten Allarms vereinigten ſich die 

ruppen der Garniſon von Siſipolis mit einer erſtau⸗ 
nenswuͤrdigen Schnelligkeit auf dem vor der Stadt be⸗ 
findlichen Waffenplatz, von wo aus der General Wach⸗ 
ten fie in folgender Ordnung gegen den Feind fandte: 
2 Bataillone des Regimentes Kamtſchatka mußten rechts 
und 2 Bataillone des Regimentes Ukraine links gegen 
die Schanze marſchiren; er ſelbſt ging an der Spitze 
des iſten Bataillons des Regimentes Kamtſchatka mit 
2 Stuͤcken leichten Geſchuͤtzes, und durch das Regiment 
Dnieproffsk unterſtuͤtzt, auf die rechte Flanke des Fein⸗ 
des los, der das Thor der Schanze mit Heftigkeit an⸗ 
griff. Alle dieſe Truppen ruͤckten unter Trommelſchlag 
und Hurrah⸗Geſchrei vor, und ſtuͤrzten mit dem Bajo⸗ 
net auf den Feind los, waͤhrend er zugleich aus den 2 
Stücken Geſchuͤtz mit Kartaͤtſchen beſchoſſen ward. Die 
Türken, von allen Seiten angegriffen, und dem heftig⸗ 
fien Feuer ausgeſetzt, wurden ganzlich geworfen und 
1 ‚größter Unordnung die Flucht; man ver⸗ 
folgte fie bis auf die entlegenſten Anhoͤhen, wo fie 
Schutz in den Waͤldern ſuchten, und ſich von dort aus 
über die Berge nach Burgas zuruͤckzogen. 

Waͤhrend dieſes Angriffes war das Geſchuͤtz der auf 
unſerem rechten Fluͤgel am Ufer aufgeſtellten Kanonier⸗ 
boͤte auch wirkſam geweſen. Der Verluſt des Feindes 
muß ſehr bedeutend ſein, denn außer einer Menge Ge⸗ 
toͤdteter und Verwundeter, welche die Tuͤrkiſche Rei⸗ 
terei mit ſich fort genommen hatte, zaͤhlte man im 
Graben, auf dem Glacis, und bis zu der Stelle, wo 
das Verfolgen eingeſtellt ward, 251 Todte; gefangen 
genommen wurden 5 Mann. Unſererſeits zählen wir 
en Verwundeten: 1 Stabs⸗Offieier, 5 Ober⸗Offfeiere 
und 67 Unter-Officieve und Gemeine; geblieben find 27 
Unter-Dffictere und Gemeine. Der General⸗Major 
Wachten erhielt durch eine Kugel eine Contuſion am 


Br 
„ Tärkiſche Graͤnze, vom 24. April. 
Nach der Eroberung von Voſtitza, Carvaſari und den 
Bezirken von Makrinoro, find die Griech. Truppen, 


U 


nachdem ſich die Capit. Valto, Radovitzi und Zomerieg, 


welche fruͤher nicht für die Sache der Unabhaͤngiskeit 
fochten, mit ihnen vereinigt hatten, nuch in das Gebiet 
von Arta eingefallen, und haben damit den Anfang ge⸗ 
macht, a auch von der Landſeite zu blokiren. In⸗ 
zwiſchen iſt die ganze von den Tuͤrken beſetzte Kuͤſten⸗ 


ſtattñuden wird. 


* 


gegend, zwiſchen Miſſolunghi und Murto in Blokade⸗ 
Sant erklärt, welchen die Griech. Flotille 8 
Meerbuſen von Patras und Miſſolunghi aufrecht er⸗ 
halten wird. Die Griechen beſitzen jetzt faſt das ganze 
Land zwiſchen dem Golf von Arta, bei Corfu, und dem 
von Volo im Archipel. Auf dieſer Linie ſind jetzt 
Miſſolunghi, Livadia und Athen die einzigen bedeußen⸗ 
den Orte, welche noch in den Händen der Türken find. 
Auf dieſe Weiſe werden die Griechen bald das ganze 
Land, welches nach den letzten Beſchluͤſſen der verbäne 
deten Mächte zum neuen Griech. Stagte gehören fol, 
ſelbſt erobert haben. Das Land zwiſchen dem Iſthmus 
von Korinth bis zu der angegebenen Linie von Volo 
nach Arta, hat faſt dieſelde Ausdehnung wie der Pelo⸗ 
ponnes, auf den fich, Anfangs, die Gränzen des ünab⸗ 
haͤngigen Griechenlands beſchraͤnken follten. 
Smyrna, vom 2. April. 
Handelsbricfe aus Bagdad vom 14. v M. deuten auf 
wichtige Ereigniſſe, welche ſich ſowohl in Perſien, wie 
an der Tuͤrkiſch-Ruſſ. Gränze zutragen dürften. Seit 
Abſchluß des Friedens zwiſchen Rußland und Perſien, 
den Abbas Mirza feinem Vater im Drange der Ee 5 
niſſe ſelbſt anrieth, hatte ſich eine große Unzufriedenhe 
in Perſien geäußert, und die Großen des Reiches waren 
ſeitdem bemüht, den Schah zu bewegen, den Frieden 
zu brechen und gemeinſchaftliche Sache mit den Tuͤrken 
u machen. Allein diefer hat die Erfuͤllung des Friedens 
en neuen Wechſelfaͤllen des Krieges vorgezogen, und die 
Contributionen wurden puͤnktlich an die Ruf. Commiſ⸗ 
farien überliefert. In mehreren weſtlich gelegenen Pro⸗ 
vinzen kam es wegen Auslieferung dieſes Geldes zu foͤrm⸗ 
lichen Volks⸗Aufſtaͤnden und die Prieſter klagten den 
71 laut der Feigheit und des Verraths an. Gerade 
nd rend dieſer g. eech oriode traf der neue 
uff. Geſandte am Perſiſchen zu Teheran ein. 
Als naͤchſte Veranlaſſung zu der fürchſbaren Ankahvende, 
deren Opfer er bald darauf wurde, bezeichnet man fol⸗ 
= Umſtand: einige feiner Bedienten follen nämlich 
erbindungen mit mehreren Perſiſchen Frauen ange⸗ 
knuͤpft und dieſelben in das Hotel des Geſandten ge⸗ 
bracht haben. Die Verwandten dieſer Frauen wußten 
die Erbitterung des Volks anzufachen, welches ſich nicht 
abhalten u n das Hotel einzudringen, und Alles, was 
ſich an Ruſſen vorfand, umzubringen. Somit iſt ganz 
Teheran unter Waffen, und hier (in Smyrna) glaubt 
man allgemein, daß dieſes Ereigniß nicht ohne Folgen 
auf die Operationen des Generals Paskewitſch ſein 
duͤrfte, weil er lebt ein wachſames Auge auf Alles, was 
in Perſten geſchieht, haben muß, und es daher für räth- 
licher halten möchte, feine bisher fo an geführten. | 
Oſſenſiv-Operationen in Klein⸗Aſien einzuſtellen. | 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 5. Mai. Dem Vernehmen nach werden Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaten der Kaiſer und die 88 
Rußland Ihre Reiſe von St. Petersburg nach Barren 
am 7. dieſes Monats antreten. Es beitätigt ſich, daß 
der feierliche Einzug Ibrer Majeftäten in die Haupt 
fiadt Polens am 15. d. M, die Krönung aber am 24. 
Wir hören, daß des Kaiſers Ma eſtaͤt 
demnaͤchſt in Schlefien, unfern der Polniſchen Graͤnze, 
Seine Majeſtat, unſern Allergnaͤdigſten Ars mit 


hrem Beſuche erfreuen und einen oder zw 
Sen — 8 werden. e 


— nn 2 


erlin, 6. Mai. Es iſt den Stadt⸗Gemeinden von 
en Kane Majeftät_die Berechtigung ertheilt worden, 
auf das Halten der Hunde eine beſondere Steuer mit⸗ 
telſt Gemeinde⸗Beſchluſſes einzuführen, wobei nach fol- 
enden Beſtimmungen, welche durch die Amtsblätter zur 
entlichen Kenntniß werden gebracht werden, verfahren 
werden ſoll: 5 . = 

1) Der Steuerſatz bleibt dem GCommunal-Beichluf 
mit dener ſſcht auf die Orts-Verhältniſſe vorbehal⸗ 
ten, darf aber in keinem Falle das Maximum von 
drei Thalern jährlich, für jeden an der Mutter nicht 

mehr ſaugenden Hund üͤberſſeigen. a 

2) Die Steuer wird mittelſt Vorausbezahlung i 
balbjährigen Terminen, die in jeder Gemeinde feſt 

e 00 beſtimmen find, entrichtet. Wer innerhalb des 

alben Jahres einen Hund anſchafft, hat die volle 
Steuer des laufenden Termins zu bezahlen. 

3) Die Einführung der Steuer muß von der Com- 
munal⸗Behoͤrde Acht Wochen zuvor angekündigt 
werden. 

4) Von der Steuer find die Eigenthuͤmer ſolcher 
Hunde frei, die entweder zur Bewachung oder zum 
Gewerbe unentbehrlich find. Bei wem das Be⸗ 
duͤrfniß der Bewachung oder des Gewerbes eintritt, 
muß jederzeit nach den Orts⸗Verhaͤltniſſen im Com⸗ 
munal⸗Beſchluſſe befonders ausgeſprochen werden. 
Wenn bieruͤber Differenzien entſtehen, fo hat an 
Orten, wo eine beſondere Poltzei⸗Behoͤrde, außer 
dem Magiſtrat beſtebt, dieſe, andernfalls aber die 
vorgeſetzte Regierung auf die Reclamation des Ei 
genthümers, ohne weitern Recurs, zu entſcheiden. 
Zum Gewerbe find ſolche Befchäftigungen nicht zu 
zahlen, die nur wie z. B. die Jagd, zum Vergnuͤ⸗ 

gen getrieben werden. 2 

5) Perfönliche Exemtionen finden nur für die acere⸗ 


it nd Geſchaͤftstraͤger auswaͤrti⸗ 
F c e 
5 € g 

nicht Preu Untertanen find. l 
6) Wer ſich durch Verheimlichung eines Hundes der 
re zu entziehen ſucht, wich it dem dreifachen 
Betrage der Steuer bestraft. Im Falle des Un⸗ 
vermoͤgens trftt F Gefaͤngnißſtrafe, 
fo wie der Verlust des verheimlichten, der polizei⸗ 
chen Salut zu uͤberlaſſenden Hundes ein. 
ie Beſtrafung Ber is erſonen wird in ſol⸗ 
chen Fällen auf den Antrag der Communal⸗ oder 
Seurdet. Behörde durch die Militar⸗Vorgeſetzten 

Ugt. * 

7 Es hängt von dem Beſchluſſe der Cummunal-Be⸗ 
borde ab, ob die Steuer zur Orts⸗Armen⸗Caſſe fließen, 
oder auf Einrich 


Gemeindeglieder . — et werden ſoll. Die Stra⸗ 


er neh jedenfalls zu den Orts⸗Armen⸗Caſſen. 

ſtimmt, daß die Beitrage 

militäriſche Zwecke eerwender werden ſollen, wes⸗ 

balb die C 

mandanten des Orts abliefern muß. Auf verab⸗ 
15 die Civil Be⸗ 


ndet dies jedoch 


1 


det } doch auf r ind ae zune an das Mini⸗ 
frium des Innern und mit deſſen Zuſtimmung. 
8) Biber die nach den Orts⸗Verh ltniſſen zweck; 
mnaßigſte Form der Erhebung und Controlle der 
Steuer hat die Communal⸗Behoͤrde, unter Geneh⸗ 
nigung der vorgefehten Regierung, nöthigenfalls 
nach der, durch das Minittevinm des Intern zu 
er heilenden allgemeinen Anwefſung, einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen und vor der Einführung der Steuer 
berannt zu machen. 
9) Ale, in Beziehung auf das Halten der Hunde be⸗ 
ſtebende Polizei-Vorſchriften, bleiben auch fernerhin 
in Kraft, und ſoll in den zur Sicherheit und Ruhe 
des Publikums deshalb erforderlichen Maaßregeln 
der Poltzei-Behbrden nichts verandert werden, ſel⸗ 
bige ſollen vielmehr verpflichtet und berechtigt fein, 
die Abſchaffung döſer Hunde zu verfuͤgen und das 


nächtliche Ausſchließen aus den Haäuſern zu ver⸗ 
poͤnen. 


Danzig, 30. April. (Privatſchreiben.) „Sehr bereit⸗ 
willig erfüllen wir Ihren Wunſch, bon dem jetzigen 
Stande der Angelegenheiten in unfrer Umgegend naͤher 
unterrichtet zu fein. 

Erk vor wenig Tagen warde es möglich an Ort und 
Stelle daruͤber geregelte Unterſuchungen anzuſtellen. 

Obgleich das Waſſer in der uͤberſchwemmten Niede⸗ 
rung bereits um 5 bis 6 Fuß, in einigen Gegenden um 
7 bis 8 Fuß gefallen iſt, jo gelangt man doch zu keiner 
der noch immer unter Waſſer ſtehenden Dorfſchaften 
anders als in Schiffskahnen. Die Kataſtrophen des 
Waſſer⸗ und Hungertodes find vorübergegangen, aber 
das Herz wird nicht minder ſchmerzlich bewegt uͤber die 
traurigen Folgen. Aecker und Wieſen ſind nach wie 
vor unter Waſſer, das untere Geſchoß der ohnehin nie⸗ 
drigen Häuſer und Hütten iſt noch immer unbewohn⸗ 
bar, jeder Erwerb ſtockt, jedes Mittel: nur die taͤgliche 
Nahrung zu erhalten, iſt abgeſchnitten; die Ernte für 
das laufende Jahr iſt verloren und der gerettete Viel⸗ 
fand kann nur von der Stadt aus verforgt werden. 
Zum neberſtuß ſchwimmt auf der weiten Flache eine 
zahlloſe Menge non im Waſſer umgekommenem Vieh 
und droht dem allgemeinen Geſundheitszuſtand nach⸗ 
theilig zu werden. Die kraͤftigſten Maaßregeln, welche 
zur Fortſchaffung in das Bette des Stromes genom⸗ 
men worden, ſind noch immer un ulaͤnglich geblieben 
und dieſer Umſtand erfüllt die Behörden und uns ſelbſt 


mit der lebhafteſten Beſorgniß. 


„Die Zahl ertrunkener Menſchen iſt Gottlob verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig kloiner als wir anfangs befuͤrchteten, allein 
immer haben wir noch 2600 Menſchen in unfrer Stadt, 
welche durch unſeen Verein verpflegt werden; 3000 
Andern, welche noch die obern Theile ihrer Haͤuſer in 
der Waſſerwüfte nicht verlaſſen haben, werden rod 
Salz und andere Lebensmittel zugeſandt, und es i 


durchaus nicht n e wie bald dieſe Unterſtuͤtzung 


entbehrlich werden ka 1 

Vielleicht wird es uns in einigen Wochen 2 
ſein, einen ruhigern Blick auf den n des glen⸗ 
jenloſen Elends zu werfen; „wir. werden alsdann eine 
Schilderung der Begebenheit entwerfen laſſen“ ic. — 

Drei Miſſionare werden ſich zu Nantes nach Macao 
ein ee e 1 in un — 4 — zu = 
uchen. n Ching er⸗ n man je 
brite 400,000 Chriſten. 


Wohtthätigkeits⸗ Anzeigen. 

Fuͤr die in Stöven abgebrannten as Familien find 
noch an uns abgegeben: Von Herrn E. G. 1 Rt.; 
Pr. Gr. in B. 1 Rt.; und von Herrn Crepin 10 Rt., 
wovon 9 Rt. in der Oberwiek geſammelt worden; 
auch für dieſe, den Ungluͤcklichen ſehr willkonmenen 
Unterſtützungen ſtatten wir Namens derſelben den 
herzlichſten Dank ab. Stettin den gten Mah 1829. 

Graff. Jo bſt. 


Publikan dum. 

Das Berliner Thor wird, wegen Reparatur der 
erſten Bruͤcke, vom ı4ten d. M. ab, auf 8 Tage für 
Wagen und Reiter geſperrt. Stettin, den sten May 
1829. Koͤnigl. Polizei- Direktion. 


Augenheil⸗-Anſtalt in Stettin. 

Unterzeichnete zeigen einem reſp. hieſigen und auss 
waͤrtigen Publikum ergebenſt an: daß wir eine Augen⸗ 
heil Anſtalt hier in Stettin begruͤndet haben. Huͤlfe— 
bedürfende Augenkranke koͤnnen unter feſtſtehenden 
Bedingungen, welche anderweitig bekannt gemacht 
werden ſollen, vom ıften May d. J. ab, in derſelben 
aufgenommen werden. Die Anſtalt befindet ſich am 
Pladrin Nr. 125, Laſtadie. Anfrage: Schreiben wer; 
den an Dr. Fr. Müller, Breiteſtraße Nr. 413, 98 
richtet. Stettin, den 30. April 1829. 8 

Dr. Fr. Hager. Dr. Fr. Müller. 


Literariſche e 

Im Verlage der Nicolaiſchen Buchhandlun 

in Berlin und Stettin iſt erſchienen und baſelbſt 
zu haben: 

Ed. Henke, (Prof. zu Bern) 
Handbuch des Criminalrechts und der 
Criminalpolitik. 
gr. 8. Preis ir Bd. 3 Nelr. ar Bd. 24 Kılr. 


Auszug aus der Halleſchen Literaturzeitung 1323 
No. 151: „Unſtreitig gehört dieſes Werk zu den 

eiſtreichſten und wichtigſten, welche je auf dem Ge⸗ 

iete der Criminalwiſſenſchaft erſchienen ſind. Es ift 
vorzuͤglich denen zu empfehlen, welche an der Geſetz— 
gebung ſelbſt ehätigen Antheil zu nehmen berufen 
ſind, aber auch für die zahlreiche und ehrenwerthe 
Klaſſe derjenigen, welche ſich mit der peinlichen 
Rechtspflege beſchaͤftigen, iſt es von hoher, nicht zu 
berechnender Wichtigkeit.“ 

Man wird in dem Werke große Ausfuͤhrlich⸗ 
keit und Vieles finden, was man bis jetzt in den 
baͤndereichſten Handbuͤchern der Staatswiſſen⸗ 
ſchaft vergeblich geſucht hat. Durch gruͤndliches 

Studium wird man überrafhende Wahrheiten 
gewinnen. Dieſer erſte Band enthaͤlt die allges 
meinen Wahrheiten des Crimmalrechts, der 
zweite und dritte wird die beſondern Lehren, der 
vierte den Criminalprozeß und Sachregiſter 
enthalten. 


Unterzeichneter nimmt Subſcription an, auf: 
Klopſtocks ſämmtliche Werke, Taſchenausgabe, 

x 13r Fe 18r Band, enthaltend ehen ſimmliche 
theoretiſche Werke über Sprache und Dichtkunſt, 
nebſt vielen andern bis jetzt zerſtreuten Abhand⸗ 


lungen, Dichtungen und Briefen ıc. 
tionspreis bis Michaelis d. 355 — 6 Binde 


Subſcrip⸗ 


erſcheinen, 2 Rthlr. 20 Sind 
Jedem Befiger der erſten 12 Bande wird dieſe Forts 
ſetzung willkommen ſein. 

2) Die Bibel für Volksſchulen, ein ausführliches 
Handbuch für Lehrer beim Leſen und Erklären 
der heiligen Schrift, wie auch beim Vortrage 
der bibliſchen Geſchichte. Mit 1 Karte von 
Palaſtina. Vom Prediger Fricke in Bunzlau. 

Subſcriptionspreis für das ganze Werk 2 Nihlr. 

Proben ſind bei mir einzufehen, 
m. Böhme, kl. Domſtraße 784. 
Bei M. Böhme, kleine Domſtraße 784 in Stets 


tin, ſind zu haben: 
a Sa m m lun 


beliebter 9 
Stettiner Ball Tanze 
fuͤr das 
Pianoforte arrangirt von E. Schmidt. 
Erſtes Heft. 


6 Taͤnze von L. Schulz. 
; Preis 10 Sgr. 

Es ſind dieſes die beliebteſten, von dem Herrn 
Stadtmuſikus Schulz auf den hieſigen Bällen vorge⸗ 
tragenen Taͤnze. Den Theilnehmerinnen an denjel 
ben wird es willkommen fein, dieſelben am Piano“ 
forte wiederholen zu konnen. Finden fie Beifall, ſo 
ſollen bald mehrere folgen. \ a 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Albertine Broſe. 
Carl Werner jun, 
Stettin, den kiten Mai 1829. 


5 To des fa ll. 

Geſtern entriß uns der Tod unſern geliebten jüng? 
ſten Sohn Moritz in einem Alter von zwei Jahren 
zwei Monaten. Die Braune endete fein jugendlich 
friſches geben. Von der Theilnahme überzeugt, DE 
ehren wir uns, das für uns ſchmerzhafte Ereigniß 


allen entfernten Verwandten und Freunden anzüzei“ 


gen. Stettin den green May 1829. 


von Radecke, Major und Ingenieur vom Plad- 


C. von Radede, geb. von Brockhuſen. 
Anzelgen. 

Daß ich mich ſeit dem ıften Februar d. J. in Goll 
now als praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshel⸗ 
fer niedergelaſſen habe, zeige ich hierdurch dem PU 
blikum ergebenſt an. Dr. Sick. 

Die er warteten 


Pariſer Tapeten, Borten c. 
habe ich nun erhalten und empfehle mehrere Land’ 
ſchafts », fein ſatinirte, mittel und gewöhnliche Tas 
2 zum Preiſe von 10 Sgr. per Lee 
auch kann i i tt d ittel Ta 
in der r Farbe, in mehreren Maſtern, 


aufwarten. B. Rruge, f 
Grapengießerſtraße Nr. 431 · 
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Es sind nunmehro die Einrichtungen zum Ge- 
rauch der warmen Bäder für den Sommer in der 
hiesigeu Badeanstalt getroffen, auch die Ausgabe 
er Äbonnementbilleis für die Sommermonate be- 
sorgt worden, so hiermit ergebenst bekannt ge- 
macht wird. Stettin, den 7ten Mai 1829. 
— — 

Eine Erzieherinn, welche feit g Jahren Kindern 
von 5 bis 12 Jahren den Elementar⸗AUnterricht, fo 
wie auch Lehrſtunden in der Mufit und allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten mit Erfolg ertheilte, waͤnſcht in 
einem ähnlichen Wirkungskreiſe zu Johänny d. J., 
oder auch ſpter, wenn es gewünſcht wird, bei einer 
ebildeten Familie eintketen zu köunen. Die näheren 

erhaͤltniſſe wolle man gefaͤlligſt kleine Papenſtraße 
Nr. 315 erfragen. 5 f 


Es wird zum iſten September oder auch früher 
ein brauchbarer Brennerey Inſpektor auf dem Gute 
ronheide bei Greifenhagen verlangt. Wer ſich 
durch gute Atteſte ausweiſen kann, erhält darüber 
nahere Auskunft bei dem Herrn Senator Wie ſener 
in Greifenhagen. 


Steckbrief. x 


Der in dem untenſtehenden Signalement naher bes 
zeichnete Feſtungs⸗Stubengefangene Friedrich Schnei⸗ 
der, welcher wegen Inſuͤbordination, Widerſetzlich⸗ 
keit und Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder als 
Officier mit Kaſſatlon, Verluſt der Nationalkokarde 
und sz jaͤhriger Feſtungsſtrafe belegt war, iſt in der 

acht am aojten v. M. mittelſt Durchbruchs der 
Gefaͤngnißmauer von der Serung, zu Colberg ent; 
wichen. Semmtliche mit der Polizei-Verwaltung 
beauftragte Behörden werden angewieſen, auf den 
ze. Schneider gehörig zu vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfaue zu arretiren und an die Koͤnigl. Comman⸗ 
dantur zu Colberg abzuliefern. Letztere hat uͤbrigens 
dar die Einlieferung des ic. Schneider s RNelr. Sans 
gegeld veeſprochen. Stettin, den gten Mai 1829. 

önigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

(Signalement.) Name, Friedrich Schneider. Ge 
burtsort, Magdeburg, Religion, evangeliſch. Alter, 
46 Jahr. Größe, 8 Zoll. Profeſſion, Schuhmacher. 
Haare, grau, vorne eine Glaßhe. Stirn, bedeckt. 

ugenbraunen, graͤulich. Augen, grau. Naſe, ſpitz 
. gebogen. Bart, dunkelbraun und etwas 

eſichtsfarbe, blaß. Statur, mittler. 
Bekleidung) Grüne Tuchmutze mit kleinem 
irm, grauer Tuchuͤberrock, weißes Halstuch, alte 
rothbunte kattune Weſte, graue Tuchhoſen, kurze 
Stiefeln mit Eiſen darunter, weiß leinenes Hemde. 


Zu verpachten. 
Das Forſt⸗Etabliſſement Blockhauß, eine viertel 
Meile von Stettin auf dem Wege nach Damm bele⸗ 
en, ſoll mit denen dazu gehoͤrigen Wohn- und 
tere öſchafts,Gebduden, Gärten, Wieſen, welche letz 
— e eirca 35 Morgen enthalten, fehr vortheilhaft bes 
—— und von vorzuͤglicher Güte find, vom ıftem 
dan d. J. Bis ultimo April k. J., alfo auf 11 Mor 
2 den Meiſtbietenden verpachtet werden. Der 
lattationstermin ſteht auf den ıgten d. M., Vormit⸗ 


Kinn, ſpitz und vorgebogen. Geſicht, hager. 


tags um 10 Uhr, im rathhaͤuslichen Negiſtratur⸗Zim⸗ 
mer an, woſelbſt auch die naͤhern Bedingungen zu 
Jedermanns Einſicht niedergelegt ſind und in den 
Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr eingeſehen 
werden koͤnnen. Stettin, den aten May 1829. 

Die Oekonomie-Deputation. 


Publikan dum. 

Es ſoll das im Schlawer Kreiſe hieſigen Depattes 
mentis, az Meile von Ruͤgenwalde, und 13 Meile 
reſp. von den Städten Schlawe und Stolp belegene 

oͤnigl. Domainen Vorwerk Paalow im Wege der 
Lizitation vom iſten Julius d. J. ab, auf minde- 
ftens Zwölf hintereinander folgende Jahre verpach⸗ 
tet werden. 0 

Zu dieſem Vorwerk gehoͤren: 

1) Acker: 

a) Zur aten Claſſe a.. . . 77 M. 98 U◻R. 


b) Zur aten do. b. 669 144 
AU zien do. 5 14; 
d) Zur ten Wera esse 338 8..1605. 8 
e) Dreijaͤhrig Land. 8 132 
) Zwoͤlfjaͤhrig do... 40 38 
2 Garten land 10 153 - 
3) Wieſen: 

Smweifcnittige e 35 171 
Einſchnitt ige 44107 
hing I TI 

Hof und Bauſtellen 7% 99 


5 Ueberhaupt 3381 M. 176 UR. 
die Branntwein-⸗ Brennerei, 
7) eine Anlage zum Mergelkalkbrennen. 


Eine naͤhere Bekanntmachung über die Verpachtungs⸗ 


Bedingungen bleibt vorbehalten, und wird gegenwär— 
tig nur bemerkt, daß der Werth des bei dieſem Vor— 
werk befindlichen Inventarjums entweder bei der 
Uebergabe mit 2260 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. baar be⸗ 
zahlt, außerdem aber eine Caution von 800 Nthlr. 
neben Vorausbezahlung einer Quartalpacht geleiſtet, 
oder in dem Fall, daß die Verzinſung des Inventa⸗ 
riums vorgezogen würde, eine Caution von 3000 Rtlr. 
ſogleich beſtellt werden muß. 

Der Lizitations⸗Termin iſt auf den 29. May d. J. 
in dem Geſchaͤftszimmer des hieſigen Koͤnigl, Regſe⸗ 
rungs,Gebaͤudes feſtgeſetzt, und werden Pachtluſtige 
dazu hiedurch eingeladen, mit dem Bemerken, daß 
die fpesiellen Verpachtungs⸗ Bedingungen auf Ver⸗ 
langen denfelben zuvor mitgetheilt werden follen. 
Eoͤslin den kiten April 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. Abth. der Finanzen. 


Edictal⸗ Citation. 

Da auf die Todeserklaͤrung mehrerer als abwe⸗ 
ſend bevormundeter Perſonen von Seiten deren Ver— 
wandten und Curatoren bei uns angetragen worden 
iſt, ſo werden dieſelben namentlich: 7 

1) der abweſende Feldjaͤger Johann George Wil⸗ 
elm Stuͤwert, ein Sohn des hier verſtorbenen 
\ merers Johann Stäwert, welcher am azſten 


Auguſt 1768 geboren iſt, und feinen letzten bes 
kannten Aufenthalt im Jahr 1807 zu Berlin 
gehabt Hat, und ein in unſerm Depofitö befind⸗ 
liches baares Vermögen von 189 
10 Pf., außerdem aber einen Antheil an dem 
noch ungetheilten Nachlaß feiner Eltern befikt; 
die beiden Bruͤder Johann Michael und Samuel 
Friedrich Runge, Soͤhne des hier verſtorbenen 
Baumanns Friedrich Runge, reſp. am ı6ten 
Auguſt 9778 und rıten November 1781 geboren 
und als Steuermaͤnner zur See abweſend, deren 
Vermögen in 200 Rehlr. beſteht; 
der abweſende Johann Chriſtian Friedrich Wit⸗ 
tenberg, geboren den azſten September 1784, 
ein Sohn des zu Duchow, Amts Jaſenit, ver 
ſtorbenen Bauers Michgel Wittenberg, feit 1806 
als Matroſe zur See abweſend, und ein Ver⸗ 
moͤgen von 339 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. beſitzend; 


2) 


3) 


4 
) hann Friedrich Hohenſang, Söhne des zu Jaſe⸗ 


nitz verſtorbenen Matroſen Joachim Friedrich 

Hohenſang, reſp. den ıgten Auguſt 1787 und 

sıten. Februar 1789 geboren, beide als Matro⸗ 

- fen zur See abweſend und ein Vermoͤgen von 
69 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. beſitzend; 

der Johann Heinrich Strecker, ein Sehn des zu 
Althagen bei Neuwarp verſtorbenen Koloniſten 
Strecker, geboren den .ızten März 1784, als 
Matroſe ſeit 1805 zur See abweſend und 
113 Rthlr. Vermögen beſitzend; 

6) der ſeit 1806 als Matroſe zur See abweſende 
Daniel Chriſtoph Friedrich Wibberenz, ein Sohn 
des verſtorbenen den e Michael Wibberenz, 

eboren den 2zſten September 178 und ein 
etivum von 185 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. und 
ein zu Duchow belegenes Haus beſitzend; 
eder die von ihnen etwa zurückgelaßſenen Erben und 
Erbnehmer hiedurch aufgefordert, fi bei uns inner; 
halb neun Monaten und ſpäteſtens in dem vor dem 
Herrn Aſieſſor Buſſe auf den kiten December 1829, 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle anberaumten Termin perſönlich oder ſchriftlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu gewaärtigen, 
widrigenfalls in Anſehung desjenigen, der ſich bis 
zum Termin nicht meldet, auf Todeserklaͤrung und 
was dem anhängig erkannt und fein Vermögen den 
ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Polis, den naten December 1828. 
Kbhigte Preuß. 


5) 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 

Zum Öffentlichen Verkaufe folgender, zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Buͤrgermeiſters 
Schlegel gehörigen Grundstücke, naͤmlich: 

1) des hieſelbſt am Markte gelegenen Hauſes lub 

No. 154, und Pertinenzien: 

a) des Würdelandes No. 118, 

b) des Suͤdlandes No. 177, 

e) des Poggenſohls No. 177, 

d) des Marcuswerders No. 140, 

e) der neuen Wieſe No. 180, 
des Gartens 
Thor am Lietzower Damm; 


Rthlr. 14 Sgr. 


< a icht geſetzli ne 
die beiden Brüder Chriſtian Friedrich und Jo⸗ Ar nie eee eee 


Fand: und Stadtger icht. 


No. 244 vor dem Ebsliner 


2) nachſtehender Kaufaͤcker, als: 
7 8 des Krappenſtuͤcks No. 75, 

b) des Stuͤck Ackers im rohen Sumpf No. ars, 

c) des Stuck Ackers daſelbſt No. 103, 

d) —— Stuͤck Ackers nach dem Wipperhaken 

0% 74, 

e) der Scheune vor dem Eösliner Thor No. 120, 
welche Grundſtücke zuſammen auf 2091 Rthir, 6 Sgr. 
gerichtlich abgefchägt worden, haben wir drei Bie 
tungstermine auf den isten Juny d. J., den ajten 
September d. J. und den zoſten November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, zu Rathhauſe hieſelbſt angeſeßt, 
und laden alle diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤcke 
zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen vers 
moͤgend ſind, ein, ſich 
zugeben. Der letzte Termin iſt peremtoriſch, und 
ſoll der Zuſchlag, nach eingehetder Genehmigung 
der Intereſſenten, auf das Meiſtgebot erfolgen, infos 
t ne Ausnahme zulaſ⸗ 
ſen. Die Taxe und Kaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können auch taͤglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen, Monita gegen die Taxe 
aber auch während der Subhaſtation und bis 
4 Wochen vor dem Verkaufstermin beruͤckſichtigt 


werden. Schlawe, den aten März 1829 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


zu melden und ihr Gebot ab 


Den etwanigen unbekannten Glaͤubigern des zu 


Sagen verftorbenen Muſikus Berndt wird in Ges 
maͤßheit der Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts 
Ordnung Theil 1 Titel so §. 7 hiemit bekannt ge⸗ 
macht, daß die Vertheilung der Kaufgelder des zum 
2 8 ebörigen Haufes neue DE Erle 
„ und ſie i 
zu melden haben. Necker , We en May . 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtizamt Ueckermünde. 
; Dickmann. 


Guths verkauf. B 
Mein kleines Gut Friedrichsrhal bel Sluemünde bin 
ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, und gewäh⸗ 
ret daſſelbe, da der Acker mehrentheils aus Gerſtboden 
befteher, und mit binlaͤnglicher Düngung verſeben if, 
einen nicht geringen jährlichen Ertrag. Diejenigen, die 
darauf Rückſicht nehmen wollen, koͤnnen ſich dieferhalb 
in pottofreien Briefen an Unterſchriebenen wenden, 
welcher jedem eine naͤdere Auskunft darüber geben wird. 
Friedrichsthal bei Swinemünde, den asſten April 1829, 

v. Berner, Könlgl. Forſtmeiſter. 


Zu verpachten. f 

Die Kuhpaͤchterei auf dem Guthe Sparrenfelde 

welche feit vielen Jahren die Milch nach Stettin abs 

ſetzt, foll zum raten Juli anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Pachtliebhaber koͤnnen ſich daſelbſt melden. 


Ber Faufs Anzeige. 
Saͤmmtliche Faͤrberey, und Druckgeraͤth chaften, be⸗ 
ſtehend in einer 3 laufarbe, 3 Keſſeln vers 
fchiedener Große, einer neuen Küpe und mehreren 
hundert Geſtellen, Formen ꝛc., ſtehen zum Verkauf 


Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


1 
* 


| 


“ 


re ae 


reinem Bleikalk beſteht. 


Beilage zu Nr. 39. der Koͤnigl. privilegirten 
11. May 


Vom 


Zu verkaufen in Stettin. 
ee 2 * 
2 e längſt Aich N Messe dne * 
ſchen Circaſſtennes und Kaiſertuche habe ich & 
jo eben in vorzaͤglicher Güte erhalten und $ 
werde felbige zu moͤglichſt biltigen Preiſen # 
verkaufen. ob. Chr. Arey. 
FREE Ir 
—— ————— 


Beſten Copenhagner Syrop, ſchwed. Fahlun-Braun⸗ 
roth, fein Korkholz, Rigaer Matten, ächten Rigaer 
Balſam, Hanffaat, achte feinfte ruſſ. Mannagrütze, 
Portorico-Taback in Rollen, ruff. Kiſtenfeife, Annies, 
holl. Suͤßm.⸗Kaͤſe, Jamaica-Rumm à Flaſche 14 Sgr., 
braunen Sago 5 Sgr., Sardellen 3 Sgr. bey 

ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Vierradner und Ukermaͤrker Blaͤttertaback in Bun⸗ 
den und Ballen, wie auch vorzüglich ſchoͤnen, neuen 
hollaͤndiſchen Suͤßmilchkaͤſe in großen Broden, offerirt 
billigſt C. F. Langmaſius. 


Neuer Rigaer Säe-Leinsaamen, weisser Kleesaa- 
men, und russ. Bast-Matten bei 
J. G. Weidner -& Sohn. 


Achtes Eau de Cologne emplingen eine hene 
endun „ Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkt, Mönehenstrasse No, 434. 


Fur die Herren Maler. 

Mit dem feiner innern Güte anerkannten Bleiweiß, 
bin ich wieder mit allen Nummern verſehen, und ver⸗ 
kaufe ſolchen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
mit dem Bemerken, daß der extra feine Bleiweiß, 
ohne irgend eine fremdartige Subſtanz, blos aus 


Auguſt Gotthilf a Glantz. 


Mit Nordhäuſer Vitrioloͤhl, Schwefelſaͤure, gereis 
nigte Pottaſche, Admonter, Baireuther, ſchwarzen- 
und grünen Eiſen⸗Vitriol in 1 Etnr.⸗Faͤſſer, friſch ger 
brannten Gips, Gipeſtein, auch roh gepocht zum 

üngen, Lübecker Leim, gemahlen und geraſpelt 
Blau- und Gelbholz, Fernambuc, ordinair, mittel 


und fein Pürſchpulver, Kupferhuͤtchen, Kiehnöͤhl, 


Schiffs, und Schuhmacherpech, empfiehlt ſich beſtens 
unter Zuſicherung reeller Waare und billige Preiſe. 
Auguſt Gotthilf Glantz. 


FFF... a . 
No. 778 am Marienkirchhofe ſtehet ein Reitpferd, 
ein Fuchsenglaͤnder, zum Verkaufe mit auch ohne 
Sattel und Zaum, welcher letztere nebſt ſeinen Ver⸗ 
zierungen mafſiv in Silber gearbeitet iſt. Stettin, 
den zten May 1829. 


Zwei Schimmel-Englaͤnder, fehlerfrei, zum 
Reiten und Fahren zu gebrauchen, ſtehen dis ten 
Mai im großen Hirſch, Louiſenſtraße, zum Verkauf. 


u: 


Stettiner Zeitung. 
12 49. N 8 


Schwere Malz- und Saat-Gerste bey 
Wittehow & Schillow, 


Weissen Kleesaamen 
empfing in ‚Commission und offerirt zum billig- 
sten Preise J. H. Isenbiel, 

; Krautmarkt No, 1656, 


. ̃ ˙ 6c. er ee ee 
Schönen leichten Portorico in Blättern und der⸗ 
gleichen geſchnitten, ſo wie andre ſehr leichte und 
wohlriechende fabricirte Tabacke aus ben beſten Fabri⸗ 
ken empfing und verkauft billig 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße No. 691. 


Neuer Berger Fett-Hering in Tonnen und klei» 
nen Gebinden bei Lischke. 


Wir erhielten abermals eine Sendung ſchoͤnen 
Varinas⸗Kanaſter in Rollen, den wir, nebit vorzuͤg⸗ 
lich ſchöͤnem Portorico in Blattern und geſchnitten, 
als ſehr preiswürdig empfehlen. Stettin den zoſten 
April 1929. Fr. Pitzſchky & Comp. 

Neuen Berger Fetthering billigſtsbei 

Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 


Schönen, äber 31 Pfd. ſchweren Hafer habe ich 
bei kleinern und größern Parthien abzulaſſen. 
J. Fried. Boy, Heumarkt Nr. 135 


Ein neues Fluͤgel⸗Fortepiano und ein tafelfoͤrmiges 


Nate 9 beide in mahagoni Kaſten, find Breite⸗ 
raße No. 360 zu haben. a 


Messinaer Citronen und Apkelsiuen bei 
August Otto. 


Ein in gutem Stande befindliches Billard nebſt 
Zubehör, ſteht Veraͤnderungshalber zu verkaufen; 
wo? ſagt die Zeitungs-Expedirion. 


— — — — — —— — —ñ—ö—.ö 
Friſche Blutegeln, das Stück 6 Pfennige, find zu 
haben bei Eb. Prinzing, Laſtadie n 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction am izten d. M., Nachmittags 2 Uhr, im 
Speicher No. 49 an der Speicherſeite über eine Pars 
thie beſter friſcher Stolper Butter in klemen Gebinden. 


FVV 
uf Derfügung des Könige, Wehllöͤbl. Stadtge⸗ 
richts ſollen Mittwoch den Foren May c. Koche 
tags 2 Uhr und die folgenden Tage in der Breiten⸗ 
ſtraße No. 371 die nachbenannten Gegenftinde öffent 
lich verfteigert werden: a i 
eine goldene Repetir- und ı ſilberne Taſchen⸗Uhr, 
macht Tage gehende Brence⸗Stutzuhr, Prerioſen, 


* 


15.8.8 


* 


Boͤden zu vermieihen. 


— — . 


Silbergeſchirr, plattirte und lackirte Sachen, Por⸗ 
celain, 2 Service von engliſchem Steingute, 5% 
yance, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, unter 
letzterm: 2 Bratenwender und 1 eiſerner Ofen; 
Leibwaͤſche, Leinen-Tiſchzeug und herrſchaftliche 
Betten. Ferner: mahagoni und birkene Meubel, 
wobei insbefondere: 2 Trimeaux, 4 Spiegel, a So⸗ 
pha, 1 Damen- und 1 Herrn: Schreibjecretair, 
1 gutes mahagoni Fortepiano, I Kronleuchter, 
1 Büfer, 1 Großvaterſtuhl, Glasſpinde, Komoden, 
1 Waſchtoilette, ein eichener Geldkaſten, 1 englis 


Ein geräumiger Waarenkeller ist zu vermiethen 
ey Johann Ferd. Berg, 
grolse Oderstrafse Nr. 12. 


— ́ü—ũ —-—̃ . ů ¶ ͤ—ĩ—54: 
Eine meublirte Stube und Kabinet iſt ſogleich zu 
vermiethen, Mittwochſtraße 1068. 


FF ˙ AA 
Ein grosser Gelreideboden steht zur Vermiethung 
Breitestrasse No. 365. 


frey, 


Mey — — — — — — 

Schiffbau, Faſſadſe No, 4 find in der aten Etage 
nach vorne 2 Stuben, 1 Alkofen, Kammern und 
Küche zu vermiethen. . 


ſche Kraftpumpe nebſt Zubehör, ı engliſche Cor _- 


piermaſchine, 1 Fernrohr, ı Schiffscompas, 3 Ge 
wehre, 1 Paar Piſtolen, r gute Chaiſe, 1 Kutſchwa⸗ 
e maͤnnliche Kleidungsftüce, worunter nament⸗ 
ich: 1 Wildſchur, 1 Mantel, mehrere Ueberroͤcke, 
Beinkleider ic. Demnäaͤchſt Bucher vermiſchten Ins 
halts, fo wie endlich Haus und Kuͤchengeraͤth. 
Die Zahlung des Meiſtgebots muß ohne Ausnahme 
unmtttelbar nach dem Zuſchlage erfolgen. Stettin 
den dten May 1829. Reisler. 


FFT! 
Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. f 


Am ıgten May d. J. Vormittag 10 Uhr follen zu 
Poölig in der vor dem Saͤethor lub No. so belegenen 


Scheune mehrere faſt ganz neue compleite Feyſter,“ 


Stubenihären, eine Hausthür, eiſerne Ofenthüren 
und einige Ofen; ferner zwei complette gute Pfer⸗ 
degeſchirre, einige Pferdedecken und andere Stall⸗ 
eraͤthſchaften oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gare Zahlung verkauft werden. 81 
—— — — — — ä — 1 
Das Inventarium des Vorwerks Ahlgraben bei 
Naſſenheide, beſtehend in: 8 Zugpferden, 54 Kuͤhen, 
ofen, 4 zwei und dreijährigen Bullen, 182 Ham⸗ 
meln, 2 Stuhlwagen, 3 Erndtewagen, 3 Pfluͤgen, 


2 Pflug-Haaken, 4 eiſernen und 4 hölzernen Eggen, 


foll im Auftrage des Pächters, Herrn Korth, im Ter⸗ 
min den teten Juni c. Vormittags 70 Uhr, an Ort 


10 Bekanntmachungen. 


Daß ich die von dem hieſigen Herrn Eruſt Chriſtian 
Witte inne gehabte Niederlage von Bleyweiß, Crems 
ſerweiß und geriebenen Farben aus der bedeutend⸗ 
ſten Engliſchen Fabrik im Preußiſchen Staate bereits 


0 Anfang dieſes Jahres übernommen und ein ſehr 


ſtarkes Lager ſtets davon halten werde, mache ich 
hiermit bekannt, mit dem Bemerken, daß die Waare 
billig und Preis-Courante nebſt Gebrauchs Anwei⸗ 
ſungen der fein geriebenen präparirten Farben von 
mir verabreicht werden. Auch habe ich noch eine 
Parthie alten Engl. Bleyweiß und fein geriebene 
Farben, als in Weiß, Grün, Blau, Roth und Schwarz, 
D gleich zum Anſtreichen fertig — von Herrn William 
Smith im Lager, wovon ich die BleywerßPreiſe ger 
gen voriges Jahr 1 Procent billiger za ſtellen 
beauftragt bin. 5 J. J. Gadewoltz. 


Extra feine präparirte Schlemm⸗Kreide in zwei 
Seren Bir, ats 8 friſch gebrannten 
armor Gips ſo wie auch dergleichen gepochten, ei 
gener Fabrik, habe ich wieder ee . 
J. J. Gadewoltz, 
Mittwochſtraße Nr. 1075 in Stettin. 


„Ich warne hiemit jeden, auf meinen Namen zu 


und Stelle gegen fofortige baare Zahlung öffentlich borgen, da ich meine Beduͤrfniſſe gleich baar bezahle 


verſteigert werden. Stettin den 8. May 1829. 


Zu vermiethen in Stettin. 

In der großen Wollweberſtraße ſind parterre zwei 
Zimmer und ein Cabinet, entweder vereinigt oder 
etheilt, zum ıften July d. J. zu vermiethen. Das 
dhere iſt am Kohlmarkt im Hauſe Nr. 156 eine 
Treppe hoch zu erfahren. 7. 


Eine Hinterſude nebſt Kammer mit Meubeln iſt zu 


vermiethen. Näheres ertheilt der Herr Kaufmann Pfarr 
Moͤnchenſtraße.. ; 


2 — — — —-— 
Die dritte Etage meines Hauſes nebſt Zubehoͤr iſt 
zum iſten Juni d. J., jo wie parterre ein Zimmer 
nebſt Schlafkabinet mit Meubeln ſogteich zu vermie⸗ 
then. Carl Frank, am Kohlmarkt No. 435. 


In der Breitenſtraße No, 398 iſt eine gute Woh⸗ 
nung zum ıften Juni fuͤr einen Handwerker zu ver⸗ 
miethen; dieſelbe beitehet aus einer Arbeitsjtube, 


Wohnſtube, A koven, Kühe und Keller, 


iche und Keller. 
Schulgenſtraße No. 339 find mehrere Getreide 
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Reisler, Königl. gerichtl. Auctions⸗Commiſſarſus. 


und ich daher fuͤr Niemand Zahlung leiſten werde. 
8 “ Witwe Ulber. 


Geldgeſuſch. ; 
In einer nahe bei Stettin belegenen Stadt, wers 
den zu ganz ſicherer erſter und alleiniger Hypothek 
8000 Rihlr. als Darlehn geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt gefaͤlligſt Herr Juſtiz⸗Commiſſartus Cot mar 
zu Stettin. 


Lotter e. 
g Am 19 ten May 
wird die ste Klaſſe softer Lotterie gezogen, zu wel⸗ 
cher ganze, halbe und viertel Kauflovie zu haben 
ſind, bei J. Wils nach. 


—— — ͤ(ꝶ—œ—v—2— —;x“J ⅛ k 5 — — 
Bei dem Untereinnehmer F. W. Wolff, Kuh⸗ 
ſtraße Nr. 290, find ganze, halbe und viertel Kauf; 
looſe zur sten Klaſſe softer Lotterie, welche den igten 
bis zoſten May gezogen wird; desgleichen zur aten 
Lotterie in einer Ziehung ganze und ein fuͤnftet 
Looſe zu haben, und bittet derſelbe hiermit ſeine 
geehrteſten Spieler, die Renovations- oder Erneue— 
rungs Looſe ſpaͤteſtens vor Anfang der Ziehung, laut 
Verordnung im Plan $.. 6: einzuföfen« 


